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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Aufnehmen  eines  flexiblen  flächigen  Werk- 
stückes,  insbesondere  Stoffteiles,  von  einer  Un- 
terlage  mit  mindestens  einem  an  einer  Halterung 
schwenkbar  gelagerten  und  mittels  einer  An- 
triebseinrichtung  schwenkbaren  Träger  für  eine 
Nadel,  die  zumindest  in  einem  vorderen  Nadelab- 
schnitt  mindestens  annähernd  kreisbogenförmig 
um  die  Schwenkachse  des  Trägers  gekrümmt  ist, 
wobei  dieser  relativ  zu  einer  zur  Auflage  auf 
Binem  Werkstück  bestimmten  Auflagefläche  der 
Halterung  derart  angeordnet  ist,  daß  sich  die 
Nadelspitze  in  einer  Ruhestellung  oberhalb  der 
Auflagefläche  befindet  und  bei  einer  Verschwen- 
kung  des  Trägers  um  seine  zur  Auflagefläche 
parallele  Schwenkachse  auf  einer  die  Auflageflä- 
che  schneidenden  kreisbogenförmigen  Bewe- 
gungsbahn  durch  eine  Durchbrechung  in  der 
Auflagefläche  hindurchtritt. 

Das  automatische  Aufnehmen  von  Stoffteilen 
von  einer  Unterlage  bereitet  erhebliche  Schwie- 
rigkeiten,  da  Stoffteile  beispielsweise  wegen  ihrer 
Luftdurchlässigkeit  nicht  mit  einem  Saugheber 
aufgenommen  werden  können,  wie  dies  für  ande- 
re  derartige  Werkstücke  möglich  ist.  Es  ist  bereits 
eine  Vorrichtung  zum  Aufnehmen  eines  einzelnen 
Stoffteiles  von  einer  festen  Unterlage  wie  bei- 
spielsweise  einem  Tisch  bekannt,  bei  der  mehrere 
gegenläufig  geneigte  Nadeln  an  der  Halterung  in 
einem  Abstand  voneinander  derart  angeordnet 
sind,  daß  sie  beim  Übergang  von  der  Ruhestellung 
in  die  Arbeitsstellung  divergieren.  Nach  dem  Auf- 
setzen  der  Halterung  mit  der  Auflagefläche  auf 
das  Stoffteil  und  dem  Einstechen  der  Nadeln  in 
das  Stoffteil  kann  dieses  aufgenommen  werden, 
da  es  von  den  divergierenden  Nadeln  nicht  herun- 
terfallen  kann.  Der  Gebrauch  der  Anordnung 
setzt  voraus,  daß  das  Stoffteil  auf  einer  weichen 
Unterlage  liegt,  in  welches  die  Nadeln  beim  Auf- 
nehmen  des  Stoffteiles  eindringen  können.  Diese 
Vorrichtung  ist  nicht  dazu  geeignet,  einzelne 
Stoffteile  von  einem  Stapel  aufzunehmen,  da  die 
Nadein  beim  Einstechen  in  das  oberste  Stoffteil 
auch  in  die  darunter  liegenden  Stoffteile  eindrin- 
gen  würden,  so  daß  es  praktisch  unmöglich  ist, 
ein  einzelnes  Stoffteil  von  dem  Stapel  abzuheben. 

Die  vorstehend  beschriebene  Schwierigkeit  soll 
bei  einer  aus  der  DE-A-2  002  750  bekannten 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  dadurch 
vermieden  werden,  daß  der  gekrümmte  Nadelab- 
schnitt  auf  seiner  kreisbogenförmigen  Bewe- 
gungsbahn  nur  oberflächlich  in  das  aufzuneh- 
mende  Werkstück  eintaucht.  Bei  dieser  bekann- 
ten  Ausführungsform  steht  der  gekrümmte  Nade- 
labschnitt  vollkommen  frei  vom  Träger  ab.  Es  hat 
sich  in  der  Praxis  gezeigt,  daß  es  bei  dieser 
Ausführungsform  nicht  oder  jedenfalls  nicht  mit 
Sicherheit  möglich  ist,  bei  aufeinandergestapel- 
ten  Stoffteilen  beliebiger  Stärke  jeweils  nur  das 
oberste  Stoffteil  mit  der  Greifernadel  zu  erfassen. 
Bei  relativ  dicken  Stoffteilen  bereitet  dies  in  der 
Regel  keine  Schwierigkeiten.  Bei  sehr  dünnen 

Stoffteilen  besteht  jedoch  die  Gefahr,  daß  sicn 
vor  der  Spitze  der  sich  bewegenden  Nadel  eine 
kleine  Stoffwelle  bildet,  die  in  die  Durchbrechung 
der  Auflagefläche  hineinragt,  so  daß  die  Nadel  im 

5  Bereich  der  Stoffwelle  das  oberste  Stoffteil  völlig 
durchsticht  und  auch  das  darunterliegende  Stoff- 
teil  miterfaßt.  Aus  diesem  Grunde  war  es  bisher 
auch  nicht  möglich,  die  aus  der  DE-A-2  002  750 
bekannte  Vorrichtung  zum  Abnehmen  von  Stoff- 

10  teilen  beliebiger  Stärke  von  einem  Stapel  einzu- 
setzen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so  aus- 
zubilden,  daß  auch  bei  sehr  dünnen  Werkstücken 

15  sichergestellt  ist,  daß  nur  das  oberste  Werkstück 
eines  Werkstückstapels  von  der  Nadel  erfaßt  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Nadelträger  mit  einem  Werkstück- 
niederhalter  verbunden  ist,  der  in  einem  geringen 

20  Abstand  —  in  Bewegungsrichtung  der  Nadel  be- 
trachtet  —  vor  der  Nadelspitze  liegt  und  dessen 
Endfläche  die  Bewegungsbahn  der  Nadel  berührt. 

Wird  die  Auflagefläche  auf  das  aufzunehmende 
Werkstück  aufgesetzt,  drückt  der  Werkstücknie- 

25  derhalter  auf  das  aufzunehmende  Werkstück  und 
verhindert  im  Bereich  der  Durchbrechung  die 
Bildung  einer  vor  der  Spitze  der  Nadel  liegenden 
Welle  des  Werkstückes.  Wird  die  Nadel  nun  in 
ihre  Arbeitsstellung  verstellt,  so  streicht  der  Werk- 

30  Stückniederhalter  bei  dieser  Bewegung  das  Werk- 
stück  glatt,  so  daß  die  Nadel  nur  oberflächlich  in 
das  Werkstück  eindringen  kann.  Die  Nadel  und- 
/oder  der  Werkstückniederhalter  können  in  Bewe- 
gungsrichtung  der  Nadel  relativ  zueinander  ver- 

35  stellbar  sein. 
Vorzugsweise  ist  der  Nadelträger  von  einer  in 

einem  Gehäuse  drehbar  gelagerten  Kreisscheibe 
gebildet,  die  eine  Umfangsnut  zur  Aufnahme  der 
Nadel  sowie  einen  abgeflachten  Umfangsab- 

40  schnitt  aufweist,  der  sich  über  einen  geringfügig 
größeren  Winkelabschnitt  als  der  zum  Eindringen 
in  das  Werkstück  bestimmte  gekrümmte  Nadelab- 
schnitt  erstreckt.  Ein  solcher  Nadelträger  ist  sehr 
einfach  herzustellen.  Die  Nadel  kann  in  der  Um- 

45  fangsnut  der  Kreisscheibe  auf  einfache  Weise 
auch  so  festgehalten  werden,  daß  sie  in  Umfangs- 
richtung  der  Kreisscheibe  verstellbar  ist.  Der  Nie- 
derhalter  kann  in  dem  vorliegenden  Falle  von 
dem  Nocken  oder  der  Ecke  gebildet  sein,  die  sich 

50  an  dem  Übergang  zwischen  dem  Kreisumfang 
und  dem  abgeflachten  Scheibenabschnitt  ergibt. 

Die  Zuverlässigkeit  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  kann  noch  dadurch  erhöht  werden, 
daß  mehrere  Nadeln  vorgesehen  sind,  die  bei- 

55  spielsweise  um  eine  gemeinsame  Achse  drehbar 
angeordnet  sein  können.  Dabei  können  die  Na- 
deln  sowohl  mit  gleichsinniger  Bewegungsrich- 
tung  als  auch  mit  gegenläufiger  Bewegungsrich- 
tung  angeordnet  sein,  wobei  sich  im  letzteren 

60  Falle  eine  zangenartige  Wirkung  der  Nadeln  er- 
gibt,  die  das  Herabfallen  des  aufgenommenen 
Werkstückes  von  den  Nadeln  absolut  ausschließt, 
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es  sei  denn,  daß  das  Werkstück  von  den  Nadein 
abgerissen  wird.  Zur  Aufnahme  großer  Werk- 
stücke  können  mehrere  vorstehend  beschriebene 
Vorrichtungen  in  einer  beliebigen  gewünschten 
Anordnung  vorgesehen  sein,  wobei  die  Vielzahl 
von  Nadeln  auch  über  eine  gemeinsame  Antriebs- 
vorrichtung  betätigt  werden  kann. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  folgenden  Beschreibung, 
welche  in  Verbindung  mit  den  beigefügten  Zeich- 
nungen  die  Erfindung  anhand  von  Ausführungs- 
beispielen  erläutert.  Darin  zeigen  : 

Fig.  1  einen  teilweise  schematischen  Schnitt 
durch  eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  senk- 
recht  zur  Drehachse  der  Nadel  mit  der  Nadel  in 
ihrer  Ruhestellung, 

Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Ansicht  mit 
der  Nadel  in  ihrer  Arbeitsstellung, 

Fig.  3  eine  Rückansicht  der  in  den  Fig.  1  und  2 
dargestellten  Vorrichtung, 

Fig.  4  einen  Schnitt  längs  Linie  IV-IV  in  Fig.  2, 
Fig.  5  einen  der  Fig.  4  entsprechenden  Schnitt 

durch  eine  zweite  Ausführungsform  der  Erfindung 
mit  zwei  gegenläufig  verstellbaren  Nadeln, 

Fig.  6  eine  Anordnung  zum  Aufnehmen  größe- 
rer  Werkstücke  unter  Verwendung  mehrerer  Vor- 
richtungen  der  in  den  Fig.  1  bis  4  beschriebenen 
Art, 

Fig.  7  Seitenansicht  einer  besonders  bevorzug- 
ten  abgewandelten  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  ohne  Gehäusedeckel 
und 

Fig.  8  einen  Schnitt  längs  Linie  Vlll-Vlll  mit 
Gehäusedeckel. 

Die  in  den  Fig.  1  bis  4  dargestellte,  allgemein 
mit  10  bezeichnete  Vorrichtung  dient  zum  Aufneh- 
men  jeweils  des  obersten  Stoffteiles  von  einem 
Stoffteilestapel.  Sie  umfaßt  ein  blockförmiges 
Gehäuse  12  in  Form  eines  flachen  Quaders  mit 
einer  flachen  zylindrischen  Aussparung  14,  deren 
Achse  16  senkrecht  zu  den  großen  Seitenflächen 
18  des  Gehäuses  12  gerichtet  ist.  Die  Aussparung 
14  ist  in  dem  Gehäuse  12  derart  ausgebildet,  daß 
ihre  Umfangsfläche  eine  parallel  zur  Achse.  16 
verlaufende  Kantfläche  20  unter  Bildung  einer 
Öffnung  22  schneidet. 

In  der  zylindrischen  Aussparung  14  ist  eine 
Kreisscheibe  24  um  die  Achse  16  drehbar  gela- 
gert.  Die  Kreisscheibe  24  weist  einen  abgeflachten 
Umfangsabschnitt  26  auf,  der  in  den  Fig.  1  und  2 
der  Einfachheit  halber  als  Kreissehne  dargestellt 
ist,  jedoch  nicht  unbedingt  geradlinig  verlaufen 
muß.  Ferner  ist  die  Kreisscheibe  24  mit  einer 
Umfangsnut  28  versehen  (Fig.  4)  in  der  eine 
kreisbogenförmig  gekrümmte  Nadel  30  durch 
nicht  dargestellte  Mittel  derart  gehalten  ist,  daß 
sie  mit  einem  sich  an  die  Nadelspitze  32  anschlie- 
ßenden  vorderen  gekrümmten  Nadelabschnitt 
über  den  größten  Teil  des  abgeflachten  Umfang- 
sabschnittes  26  der  Kreisscheibe  24  erstreckt,  wie 
dies  in  den  Fig.  1  und  2  zu  erkennen  ist.  Die  Nadel 
30  kann  fest  oder  auch  in  Richtung  des  Doppelp- 
feiles  B  in  Fig.  1  verstellbar  mit  der  Kreisscheibe 
24  verbunden  sein,  die  einen  Nadelträger  bildet. 

An  der  Kantfläche  20  des  Gehäuses  12  ist  im 

vorliegenden  Ausführungsbeispiel  mit  Hilfe  von 
Schrauben  34  eine  Platte  36  befestigt,  die  im 
Bereich  der  Öffnung  22  einen  schmalen  Schlitz 
38  aufweist,  durch  den  die  Nadel  30  mit  ihrem 

5  vorderen  gekrümmten  Abschnitt  hindurchtreten 
kann,  wie  dies  in  Fig.  4  erkennbar  ist. 

Wie  man  in  den  Fig.  3  und  4  erkennt,  ist  die 
Kreisscheibe  24  in  dem  Gehäuse  12  mit  Hilfe 
eines  Zapfens  40  gelagert,  der  im  vorliegenden 

10  Ausführungsbeispiel  einstückig  mit  der  Kreis- 
scheibe  24  verbunden  ist.  Das  freie  Ende  des 
Zapfens  40  ragt  in  eine  weitere  Aussparung  42 
des  Gehäuses  12,  die  nach  der  der  Aussparung  14 
entgegengesetzten  Seite  18  des  Gehäuses  12  hin 

15  offen  ist.  Der  Zapfen  40  ist  mit  einem  radial 
gerichteten  Hebel  44  verbunden,  der  mittels  einer 
Zugfeder  46  in  Fig.  3  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
gegen  einen  Anschlag  48  gespannt  wird.  An  dem 
Gehäuse  12  ist  ferner  ein  Druckluftzylinder  50 

20  befestigt,  dessen  Kolbenstange  52  durch  eine 
nicht  dargestellte  Gehäusebohrung  in  die  Ausspa- 
rung  42  des  Gehäuses  12  hineinragt  und  mit 
ihrem  freien  Ende  an  dem  Hebel  44  angreift.  Beim 
Ausfahren  der  Kolbenstange  52  wird  der  Hebel  44 

25  in  der  Fig.  3  im  Uhrzeigersinn  verschwenkt,  wo- 
durch  die  Kreisscheibe  24  um  die  Achse  16 
gedreht  und  die  Nadel  30  dabei  von  ihrer  in  der 
Fig.  1  dargestellten  Ruhestellung  in  die  in  der  Fig. 
2  dargestellte  Arbeitsstellung  überführt  wird. 

30  Liegt  bei  diesem  Stellvorgang  die  Vorrichtung  10 
mit  der  freien  Auflagefläche  54  der  Platte  36  auf 
dem  obersten  Stoffteil  56  eines  Teilestapels  57 
auf,  so  sticht  die  Nadel  30  beim  Übergang  von  der 
Ruhestellung  in  die  Arbeitssteliung  zumindest 

35  oberflächlich  in  das  Stoffteil  ein,  wobei  die  Nadel- 
spitze  32  bei  Erreichen  ihrer  Endstellung  nach 
der  gleichen  Stoffseite  wieder  aus  dem  Stoffteil 
austritt.  Da  die  Nadelspitze  32  in  der  Arbeitsstel- 
lung  wieder  innerhalb  des  Gehäuses  12  liegt  (Fig. 

40  2)  und  die  quer  zur  Bewegungsbahn  der  Nadel  30 
gerichteten  Ränder  des  Schlitzes  38  dicht  an  der 
Bewegungsbahn  der  Nadel  30  liegen,  kann  das 
Stoffteil  56  nicht  von  der  Nadel  30  herabgleiten.  In 
der  in  der  Fig.  2  dargestellten  Stellung  kann  nun 

45  das  Stoffteil  56  mit  Hilfe  der  Vorrichtung  10 
aufgenommen  und  beliebig  weit  zu  einer  Ablage- 
fläche  transportiert  werden,  wo  das  Stoffteil  frei- 
gegeben  wird,  indem  die  Kreisscheibe  24  und 
damit  die  Nadel  30  nach  dem  Belüften  des  Druck- 

50  luftzylinders  50  unter  der  Wirkung  der  Feder  46  in 
die  in  der  Fig.  1  dargestellte  Ruhestellung  zurück- 
kehrt.  Man  erkennt  dabei  aus  dem  Vergleich  der 
Fig.  1  und  2  ohne  weiteres,  daß  das  Stoffteil  56  bei 
Rückkehr  der  Nadel  30  in  deren  Ruhestellung  von 

55  dieser  abgestreift  wird,  so  daß  sichergestellt  ist, 
daß  das  Stoffteil  56  nicht  an  der  Nadel  30  hängen- 
bleiben  kann. 

Wie  man  in  den  Fig.  1  bis  4  erkennt,  tritt  die 
Nadel  30  beim  Übergang  von  ihrer  Ruhestellung 

60  in  ihre  Arbeitsstellung  geringfügig  aus  dem 
Schlitz  38  heraus,  so  daß  sie  die  von  der  freien 
Seite  der  Platte  36  gebildete  Auflagefläche  54 
überragt.  Das  Maß,  um  das  die  Nadel  30  in  der 
Arbeitsstellung  über  die  Auflagefläche  54  hinaus- 

65  ragt,  richtet  sich  vor  allem  nach  der  Stärke  des 
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aufzunehmenden  Stoffteiles.  Es  hat  sich  überra- 
schenderweise  gezeigt,  daß  mit  ein  und  derselben 
Einstellung  der  Nadel  30  relativ  zur  Aufiagefiäche 
54  Stoffteile  mit  unterschiedlicher  Qualität  und 
Stärke  aufgenommen  werden  können,  ohne  daß 
einerseits  die  Gefahr  besteht,  daß  zwei  oder  mehr 
Stoffteile  gleichzeitig  durchstochen  werden  oder 
daß  andererseits  das  Stoffteil  nicht  zuverlässig 
von  der  Nadel  erfaßt  werden  kann.  Sollte  dennoch 
eine  Änderung  der  Einstellung  gewünscht  wer- 
den,  so  kann  dies  auf  einfache  Weise  durch  das 
Anschrauben  einer  anderen  Platte  36  mit  einer 
unterschiedlichen  Stärke  an  der  Kantfläche  20 
vorgenommen  werden. 

Wie  man  in  Fig.  1  deutlich  erkennen  kann,  wird 
das  Stoffteil  56  beim  Aufsetzen  der  Vorrichtung 
10  auf  den  Stapel  57  im  Bereich  des  Schlitzes  38 
durch  die  Kreisscheibe  24  niedergedrückt.  Der  in 
einem  geringen  Abstand  vor  der  Nadelspitze  32 
liegende  Übergangsbereich  59  zwischen  dem 
Kreisscheibenumfang  und  dem  abgeflachten  Ab- 
schnitt  26  wirkt  dabei  als  Niederhalter,  der  beim 
Verstellen  der  Nadel  30  von  ihrer  Ruhestellung  in 
ihre  Arbeitsstellung  die  Stoffoberfläche  vor  der 
Nadelspitze  glattstreicht  und  verhindert,  daß  sich 
durch  das  feste  Aufdrücken  der  Vorrichtung  10 
auf  den  Stapel  57  im  Bereich  des  Schlitzes  38 
eine  mehrere  Stofflagen  umfassende  Welle  bilden 
und  in  den  Schlitz  38  eindringen  kann.  Wäre  dies 
der  Fall,  könnte  die  Nadel  30  mehrere  Stofflagen 
durchstechen  mit  der  Folge,  daß  dann  mehrere 
Stoffteile  gleichzeitig  vom  Stapel  57  abgenommen 
würden.  Der  Absfand  zwischen  der  Nadelspitze 
32  und  dem  Übergangsbereich  59  ist  so  bemes- 
sen,  daß  sich  gerade  genügend  Materia!  des 
aufzunehmenden  Stoffteiles  56  in  diese  Lücke 
schieben  kann,  um  von  der  Nadel  30  erfaßt  zu 
werden.  Durch  eine  Verstellung  der  Nadel  30  in 
Richtung  des  Doppelpfeiles  B  kann  dieser  Ab- 
stand  gegebenenfalls  an  die  Qualität  und  die 
Stärke  des  Stoffteiles  angepaßt  werden. 

Es  ist  ohne  weiteres  ersichtlich,  daß  zur  Erhö- 
hung  der  Sicherheit  beim  Aufnehmen  von  größe- 
ren  Stoffteilen  auch  Kreisscheiben  oder  Nadelhal- 
ter  für  mehrere  Nadeln  30  vorgesehen  sein  kön- 
nen,  die  in  axial  nebeneinander  liegenden  Nuten 
28  angeordnet  sind.  Fig.  5  zeigt  ein  Ausführungs- 
beispiel,  bei  dem  in  einem  Gehäuse  12'  zwei 
Kreisscheiben  24'  koaxial  zueinander  angeordnet 
sind,  die  jeweils  eine  Nadel  30'  tragen.  Die  Anord- 
nung  ist  dabei  so  getroffen,  daß  die  Kreisscheiben 
24'  jeweils  mit  Hilfe  eines  Druckluftzylinders  50'  in 
entgegengesetzten  Drehrichtungen  um  eine  Ach- 
se  16'  verstellbar  sind,  so  daß  sich  die  Nadeln  30' 
zangenartig  aufeinander  zubewegen  oder  vonein- 
ander  weg  bewegen.  Die  Kopplung  der  Druckluft- 
kolben  50'  mit  den  Kreisscheiben  24'  erfolgt  dabei 
in  der  anhand  der  Fig.  3  und  4  beschriebenen 
Weise. 

Zum  Aufnehmen  großer  Stoffteile  von  einem 
Stapel  können  mehrere  der  in  den  Fig.  1  bis  4 
bzw.  in  der  Fig.  5  beschriebenen  Vorrichtungen 
10  bzw.  10'  in  beliebiger  Anordnung  an  einem 
entsprechenden  Trägerrahmen  58  befestigt  wer- 
den.  Dabei  können  auch  die  Kreisscheiben  24 

mehrerer  koaxial  zueinander  angeordneter  Vor- 
richtungen  10  durch  eine  gemeinsame  Welle  60 
miteinander  verbunden  werden,  so  daß  ein  einzi- 
ger  Druckluftzylinder  50  genügt,  um  die  Kreis- 

5  Scheiben  24  der  miteinander  gekoppelten  Vorrich- 
tungen  synchron  zu  verstellen,  wie  dies  in  der  Fig. 
6  schematisch  angedeutet  ist. 

Der  wesentliche  Vorteil  der  erfindungsgemäßen 
Lösung  besteht  darin,  daß  von  einem  Stoffteilesta- 

10  pel  das  oberste  Stoffteil  automatisch  abgenom- 
men  werden  kann,  ohne  daß  die  Gefahr  besteht, 
daß  gleichzeitig  zwei  oder  mehrere  Stoffteile 
gleichzeitig  aufgenommen  werden.  Es  versteht 
sich,  daß  das  Gehäuse  12  nicht  blockförmig  und 

15  der  Nadelhalter  nicht  als  Kreisscheibe  ausgebildet 
zu  sein  braucht.  Es  genügt,  wenn  eine  Auflageflä- 
che  mit  einer  der  Öffnung  bzw.  dem  Schlitz  38 
entsprechenden  Öffnung  vorgesehen  ist  und 
wenn  eine  kreisbogenförmig  gekrümmte  und  auf 

20  einer  Kreisbahn  verstellbare  Nadel  relativ  zu  der 
Auflagefläche  derart  angeordnet  ist,  daß  sie  auf 
ihrer  kreisbogenförmigen  Bewegungsbahn  ober- 
flächlich  in  das  aufzunehmende  Werkstück  ein- 
sticht  und  nach  der  gleichen  Seite  aus  dem 

25  Werkstück  wieder  austritt. 
In  den  Fig.  7  und  8  ist  eine  besonders  bevorzug- 

te  Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  dargestellt,  die  sich  in  einigen  Details 
von  der  Vorrichtung  gemäß  den  Fig.  1  bis  4 

30  unterscheidet.  Gleiche  Teile  sind  jedoch  wieder 
mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen  und  werden 
nicht  näher  erläutert. 

Ein  erster  wesentlicher  Unterschied  zu  der 
anhand  der  Fig.  1  bis  4  beschriebenen  Ausfüh- 

35  rungsform  besteht  darin,  daß  das  Gehäuse  12 
geschlossen  ist.  Das  Gehäuse  12  umfaßt  ein 
Basisteil  62,  in  dem  der  scheibenförmige  Nadel- 
träger  24  gelagert  ist,  und  einen  das  Basisteil 
verschließenden  Deckel  64  (Fig.  8).  Das  fertig 

40  montierte  Gehäuse  12  weist  nur  die  Öffnung  22 
auf,  durch  welche  die  Nadel  30  hindurchtreten 
kann. 

Der  scheibenförmige  Nadelträger  24  ist  nicht 
an  dem  Basisteil  62  direkt  sondern  in  einem 

45  Gabelkopf  66  mittels  eines  Zapfens  68  drehbar 
gelagert.  Der  Gabelkopf  66  ist  in  einer  Aussparung 
70  des  Basisteiles  62  senkrecht  zur  Kantfläche  20 
des  Basisteiles  62  verschiebbar  geführt  und  weist 
an  seinem  oberen  Ende  eine  Gewindebohrung  72 

50  auf,  in  welche  eine  Stellschraube  74  eingreift,  die 
eine  zur  Verstellrichtung  des  Gabelkopfes  66 
parallele  Bohrung  76  in  dem  Basisteil  62  durch- 
setzt.  Durch  Drehen  der  Stellschraube  74  kann 
der  Gabelkopf  66  in  Fig.  7  auf  und  ab  bewegt  und 

55  damit  das  Maß  eingestellt  werden,  um  das  die 
Nadel  30  beim  Durchtritt  durch  die  Öffnung  22 
über  die  Kantfläche  20  hinausragt.  In  der  Fig.  7  ist 
der  Gabelkopf  66  ganz  nach  oben  verstellt  darge- 
stellt. 

60  Der  scheibenförmige  Nadelträger  24  ist  mit 
einem  radial  gerichteten  Heben  78  verbunden, 
der  seinerseits  mit  einem  Gabelkopf  80  über  eine 
Langlochstiftverbindung  82  gelenkig  verbunden 
ist.  Der  Gabelkopf  80  ist  an  dem  freien  Ende  der 

65  Kolbenstange  52  des  Arbeitszyiinders  50  befestigt. 
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Die  in  den  Fig.  7  und  8  dargestellte  Vorrichtung 
irbeitet  im  übrigen  genauso  wie  die  in  den  Fig.  1 
sis  4  erläuterte  Vorrichtung.  Das  vollständig  ge- 
schlossene  Gehäuse  hat  den  Vorteil,  daß  der 
jingeschlossene  Mechanismus  gegen  Ver- 
schmutzung  geschützt  ist  und  daß  eine  Verlet- 
rungsgefahr  des  Bedienungspersonals  durch  die 
bewegten  Teile  ausgeschlossen  ist. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Aufnehmen  flexibler  flächi- 
ger  Werkstücke  (56),  insbesondere  Stoffteile,  von 
einer  Unterlage  mit  mindestens  einem  an  einer 
Halterung  (12)  schwenkbar  gelagerten  und  mittels 
einer  Antriebseinrichtung  (50)  schwenkbaren  Trä- 
ger  (24)  für  eine  Nadel  (30),  die  zumindest  in 
einem  vorderen  Nadelabschnitt  mindestens  annä- 
hernd  kreisbogenförmig  um  die  Schwenkachse 
(16)  des  Trägers  (24)  gekrümmt  ist,  wobei  dieser 
relativ  zu  einer  zur  Auflage  auf  einem  Werkstück 
(56)  bestimmten  Auflagefläche  (54)  der  Halterung 
(12)  derart  angeordnet  ist,  daß  sich  die  Nadelspit- 
ze  (32)  in  einer  Ruhestellung  oberhalb  der  Aufla- 
gefläche  (54)  befindet  und  bei  einer  Verschwen- 
kung  des  Trägers  (24)  um  seine  zur  Auflagefläche 
(54)  parallele  Schwenkachse  (16)  auf  einer  die 
Auflagefläche  (54)  schneidenden  kreisbogenför- 
migen  Bewegungsbahn  durch  eine  Durchbre- 
chung  (38)  in  der  Auf  lagefläche  (54)  hindurchtritt, 
dadurch  gekennzeichnet,  .daß  der  Träger  (24)  mit 
einem  Werkstückniederhalter  (59)  verbunden  ist, 
der  in  einem  geringen  Abstand  —  in  Bewegungs- 
richtung  der  Nadel  (30)  betrachtet  —  vor  der 
Nadelspitze  (32)  liegt  und  dessen  Endfläche  die 
Bewegungsbahn  der  Nadel  (30)  berührt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Nadel  (30)  und  der  Werk- 
stückniederhalter  (59)  in  Bewegungsrichtung  der 
Nadel  (30)  relativ  zueinander  verstellbar  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Nadelträger  von 
einer  in  einem  Gehäuse  (12)  drehbar  gelagerten 
Kreisscheibe  (24)  gebildet  ist,  die  eine  Umfangs- 
nut  (28)  zur  Aufnahme  der  Nadel  (30)  sowie  einen 
abgeflachten  Umfangsabschnitt  (26)  aufweist,  der 
sich  über  einen  geringfügig  größeren  Winkelab- 
schnitt  als  der  zum  Eindringen  in  das  Werkstück 
(56)  bestimmte  gekrümmte  Nadelabschnitt  er- 
streckt. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  eine  Mehrzahl 
von  um  eine  gemeinsame  Achse  (16')  drehbaren 
Nadeln  (30')  aufweist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Nadein  (30')  einander  ent- 
gegengesetzt  gerichtet  und  gegenläufig  antreib- 
bar  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  Vielzahl  von 
Nadeln  über  eine  gemeinsame  Antriebsvorrich- 
tung  antreibbar  ist. 

Claims 

1  .  A  device  for  receiving  flexible  flat  workpieces 
(56),  more  particuiarly  pieces  of  fabric,  from  a 

5  support,  comprising  at  least  one  carrier  (24)  for  a 
needle  (30),  said  carrier  being  pivotably  mounted 
on  a  holder  (12)  and  being  pivotable  by  means  of 
a  drive  device  (50),  at  least  a  front  portion  of  said 
needle  being  curved  at  least  approximately  ar- 

10  cuately  about  the  pivot  axis  (16)  of  the  the  carrier 
(24),  the  latter  being  so  disposed  relatively  to  a 
contact  surface  (54)  of  the  holder  (12),  such 
contact  surface  being  intended  to  bear  on  a 
workpiece  (56),  that  the  needle  point  (32)  is 

15  situated  above  the  contact  surface  (54)  in  an 
inoperative  position  and,  on  pivoting  of  the  carrier 
(24)  about  its  pivot  axis  (16)  parallel  to  the  contact 
surface  (54)  over  an  arcuate  trajectory  intersect- 
ing  the  contact  surface  (54),  passes  through  an 

20  aperture  (38)  in  the  contact  surface  (54),  charac- 
terised  in  that  the  carrier  (24)  is  connected  to  a 
means  (59)  for  holding  the  workpiece  down,  such 
means  being  situated,  as  viewed  in  the  direction 
of  movement  of  the  needle  (30),  a  short  distance 

25  in  front  of  the  needle  point  (32)  and  its  end  face 
touching  the  trajectory  of  the  needle  (30). 

2.  A  device  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  the  needle  (30)  and  the  means  (59)  for 
holding  the  workpiece  down  are  adjustable  rela- 

30  tively  to  one  another  in  the  direction  of  movement 
of  the  needle  (30). 

3.  A  device  according  to  Claim  1  or2,  character- 
ised  in  that  the  needle  carrier  is  formed  by  a 
circular  disc  (24)  mounted  rotatabiy  in  a  housing 

35  (1  2)  and  having  a  peripheral  groove  (28)  to  receive 
the  needle  (30)  and  a  flattened  peripheral  portion 
(26)  extending  over  a  slightly  larger  angle  portion 
than  the  curved  needle  portion  intended  to  pene- 
trate  into  the  workpiece  (56). 

40  4.  A  device  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  it  comprises  a  plurality  of 
needles  (30')  rotatable  about  a  common  axis  (16'). 

5.  A  device  according  to  claim  4,  characterised 
in  that  the  needles  (30')  extend  in  opposite  direc- 

45  tions  and  are  drivable  in  opposite  directions. 
6.  A  device  according  to  claim  4  or  5,  character- 

ised  in  that  a  plurality  of  needles  is  drivable  via  a 
common  drive  device. 

50 
Revendications 

1.  Dispositif  de  prehension  de  pieces  flexibles 
planes  (56)  en  particulier  de  pieces  de  tissu,  ä 

55  partir  d'un  support,  avec  au  moins  un  support 
(24)  monte  pivotant  dans  un  organe  de  fixation 
(12)  et  pivotant  au  moyen  d'un  dispositif  d'entrai- 
nement  (50),  pour  une  aiguille  (30)  dont  au  moins 
un  troncon  anterieur  est  courbe  sensiblement  en 

60  arc  de  cercle  autour  de  Taxe  de  pivotement  (16) 
du  support  (24),  ce  support  etant  dispose,  par 
rapport  ä  une  surface  d'appui  (54)  determinee  de 
l'organe  de  fixation  (12)  destinee  ä  reposer  sur 
une  piece  (56),  de  facon  que  la  pointe  de  l'aiguille 

65  (32)  se  trouve  dans  une  position  de  repos  au- 
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dessus  de  la  surface  d'appui  (54)  et  que,  lors  d'un 
pivotement  du  support  (24)  autour  de  son  axe  de 
pivotement  (16)  parallele  ä  la  surface  d'appui  (54), 
cette  aiguille,  decrivant  une  trajectoire  en  arc  de 
cercle  qui  coupe  la  surface  d'appui  (54)  passe 
dans  une  Ouvertüre  (38)  menagee  dans  la  surface 
d'appui  (54),  caracterise  en  ce  que  le  support  (24) 
est  reiie  ä  un  serre-fian  (59)  qui  est  situe  ä  une 
faible  distance  en  avant  de  la  pointe  de  l'aiguille 
(32)  dans  le  sens  du  mouvement  de  l'aiguille  (30) 
et  dont  la  surface  d'extremite  est  tangente  ä  la 
trajectoire  de  l'aiguille  (30). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  caracte- 
rise  en  ce  que  l'aiguille  (30)  et  le  serre-flan  (59) 
peuvent  etre  regies  en  position  Tun  par  rapport  ä 
l'autre  dans  le  sens  du  mouvement  de  l'aiguille 
(30). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  le  support  d'aiguille  est 
forme  par  un  disque  circulaire  (24)  qui  est  monte 

tournant  dans  un  boitier  (12),  et  qui  presente  une 
gorge  peripherique  (28)  pour  recevoir  l'aiguille 
(30)  ainsi  qu'une  section  peripherique  (26)  for- 
mant  meplat  qui  s'etend  sur  une  longueur  angu- 

5  laire  legerement  superieure  ä  la  longueur  du 
troncon  d'aiguille  courbe  destine  ä  penetrer  dans 
la  piece  (56). 

4.  Dispositif  selon  une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  qu'il  comporte 

10  une  pluralite  d'aiguilles  (30')  pouvant  tourner 
autour  d'un  axe  (16')  commun. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4  caracte- 
rise  en  ce  que  les  aiguilles  (30')  sont  dirigees  en 
sens  inverse  les  unes  des  autres  et  peuvent  etre 

15  entrafnees  en  mouvement  oppose. 
6.  Dispositif  selon  la  revendication  4  ou  5 

caracterise  en  ce  qu'une  multiplicite  d'aiguilles 
est  entrafnee  par  un  dispositif  d'entrainement 
commun. 
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